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In den entlegenen Wald-
Städtchen Nordamerikas
gibt es allerhand kleine
Zeitungen, die die merk-
würdigsten Mittel zur
Hebung ihrer Abonnen-
tenzahl ergreifen. So war
in einem solchen Blättchen
zu lesen: «Wenn der jun-
ge Mann, den wir Sonn-
abend abend beobachte-
ten, wie er ein junges
Mädchen im Stadtgarten
küßte, bis Ende der Wo-
che unsere Zeitung abon-
niert, werden wir auf die
Sache nicht weiter zurück-
kommen! Der Anzeiger
vom Mississippi.»

Feinfühlig. «Ich
kann mir nichts Gräßliche-
res denken, als wenn die
Leute hinter dem Rücken
von einem reden!»

«Ja, besonders im Kino!»

Der Richter fragte den
Zeugen: «Woran haben
Sie denn bemerkt, daß der
Angeklagte betrunken war?»

Der lächelte: «Er schüt-
telte einen Laternenpfahl
und dann kroch er drum
herum, um Pflaumen zu
sammeln.»

Jeder Wunsch
wird erfüllt. «Wis-
sen Sie, Herr Ober», er-
regte sich der Gast, «die-
ses Beefsteak ist aber un-
genießbar!»

«Wirklich? — Sie kön-
nen dafür ein Kotelett
bekommen, mein Herr!»

«Das wäre ja sehr schön
— ich habe aber schon etwas
von dem Beefsteak gegessen !»

«Das ist nicht so tra-
gisch — wir haben auch
Kotelette, die schon etwas
angefangen sind!»

Die
/ N

Ein Nörgler
«Irgendwoher muß ein Floh ins Bett geraten sein, nicht einmal mehr ruhig schlafen kann man!»
Le grognon; — // ;'e;t ;arewent g/Are «ne pace dan; won /ir. Dire <?ae je ne pair même p/a; dor-

mir trangaii/e/

— La connai; cette dame depai;
/ongfempr?

— 7"rè; /ongtemp;. A/air aatre-
/oi; e//e afait /n'en onze an* de
p/a; ça'aajoard'Aai.

Er: «Nun habe ich eine Lebensversicherung
abgeschlossen und du bekommst dereinst
100 000 Franken. — Gibt es noch etwas,
das ich für dich tun kann?»

Sie: «Auf dieser Welt nicht mehr, mein
Lieber!»

Lai: — J'ai conc/a ane a;;arance ;ar /a fie.
Ta recefra; donc 700 000 /ranc;. Pai;-je
/aire encore gae/gae c/?o;e poar toi?

L//e; — Pia* dan; ce monde, mon cÄer/

Grundsteinlegung
Herr Präsident, wir hat-
ten es sehr eilig mit
dem Bau, aber sehen
Sie, wir haben Ihnen
den Platz offengelassen,
wo Sie den ersten Stein
legen können.»

- 7S/oa; afon; été frè;
pre;;é; de contraire ce
bâtiment, mai; comme
foa; /e foyez, mon;iear
/e pré;ident, noa; foa;
afon; /ai;;é /a p/ace
poar po;er /a première
pierre/

— Po&ert/ tonna-f-e//e, en dé/>a/-
ianî /e; a/faire; de ze>ee&-end, <yae

/ait ici cette />oatei//e de w/n;Ly?
— Ce;t frè; ;imp/e, ma chérie.

Je Pai emportée poar y mettre ane
/magie gaand e//e ;era fide.

Le fi;ifear: — Qai opère-t-on
en ce moment?

L'in/îrmière; — t/n iomme gai
a afa/é ane /»a//e de go//.

Le fi;itear: — Et gae/ e;t ce
won;iear gai attend ;i impaîiem-
ment dan; ce coa/oir?

L'in/irmière/ — L'Lco;;ai; a gai
appartient /a />a//e.

Hallo Taxi

«So — und jetzt können Sie alles wieder einräumen. Meine
Frau und ich haben uns entschlossen, doch nicht zu
scheiden.»

— La, et maintenant foa; poafez toaî remettre en p/ace. A/oa;
ne diforçon; p/a;/ <P„„mg show)

Jedem Tierchen sein Pläsierchen — zl c/?^a/?2 jfr/tzw/r

«Mit unserem Großvater ist es schon
ganz schlimm, er wird immer ver-
geßlicher!»

— C'e;t tri;te, .grand-père defient de
p/a; en p/a; di;trait/

Zeichnung W. Stamm

«.. eine Art Seelenwanderungs-Trick — sie ist fest
davon überzeugt, früher eine Seeschlange gewesen
zu sein!»

...Lric, e//e e;t per;aadée afoir été ;erpent de mer
dan; ane première fie/

«Er war früher bei Knie!» «Wie die Alten sungen ...»
// était c/?ez Knie, dan; — Le/; père;... te/; fi/;/

/e temp;/
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